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Die Kunſt⸗ und Luſt⸗Feuerwerke .

Verſchiedene Arbeiten . — Verſchiedene Arten Satz . — Das
Laboratorium . — Vorſichtsmaßregeln . — Gegenſtände und
Stoffe zur Fabrikation von Feuerwerkskörpern.

Schleife zum Feuerwerksknoten .

Ulm die verſchiedenen Kunſt - und Luſtfeuerwerke zu verferti⸗
gen , iſt eine ſpeciellere Kenntniß der dazu erforderlichen Ar⸗
beiten und Materialien unerläßlich . Die Arbeiten , welche die
Herſtellung der verſchiedenen Feuerwerke nöthig macht , zer⸗
fallen uun in die Papierarbeiten , das iſt in diejenigen , welche
die Verfertigung der Papierhülſen erfordern ; in die Arbeiten ,
weldte die Herſtellung des Pulvers und der einzelnen Feuer⸗
werksſätze bedingen , in das Laden der Papier - ⸗ oder
Papphülſen und in das Schlagen und Rammen der Feuer⸗
werkskörper . Zu dieſen kommen noch andere , welche die Her⸗
ſtellung einer größeren Sicherheit bei der Fabrikation betreffen ,
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um Exploſionen und dadurch entſtehende Unglücksfälle zu ver⸗
meiden und ſchließlich werden die erwähnten Arbeiten alle
darnach modificirt, was für Feuerwerkskörper angefertigt werden
ſollen . Sie werden alſo bedingt darnach , ob einfache Figuren ,
oder Zeichnungen Bilder ꝛc. mittels einer Lichterſcheinung her⸗
vorgebracht werden ſollen .

Wir müſſen an dieſer Stelle auch des Feuerwerks⸗
knotens erwähnen , daer faſt bei allen Hülſen zur An⸗
wendung kommt . Die Abbildung auf Seite 9 zeigt die drei
flachen Schl lingen zu einem eigenen Knoten ; er wird um die
gewürgte einer Hülſe geſchlungen und iſt feſt angezogen
unlöslich . Der Di lettant muß ſich daher üben , nach der ge⸗

en Zeichnung einen ſolchen Knoten zu machen .
Die darzuſtellenden Feuerwerkskörper kann man in ein⸗

fache und zuſammengeſetzte eintheilen , je nachdem , ohne über⸗
haupt die ganze Wirkung zu zerſtören , auch nicht einer der
Theile fehlen darf , oder , wie dies bei den zuſammengeſetzten
der Fall iſt , ſie aus mehreren einzelnen Feuerwerkskörpern
beſtehen , die mit einander verbunden find und hinſichtlich der
Art und Weiſe der Zahlen - und der Größenverhältniſſe
mannigfache Veränderungen zulaſſen .

Betrachten wir die einfachen Feuerwerks zkörper gewiſſer⸗maßen als die Elemente der Luſt⸗ Feuerwerkerei , weil ſie ſich
immer inſich ſelbſt gleich bleiben , wenn auch ihre Größen⸗
verhältniſſe ꝛc. verändert werden , ſo laſſen ſich die zuſammen⸗
geſetzten aus dieſen einfachen durch deren verſchi

iedenartige Zu⸗
ſammenſtellung und durch eine weitere Verbindung der zu⸗
ſammengeſetzten untereinander ſo vielſeitig darſtellen , daß es
unmöglich iſt alle möglichen ſolchen Verbi ndungen mitzuthei⸗
len , was vielmehr dem vorlie iegenden Zwecke entſprechend der
Combinationsgabe des Verfertigers überlaſſen bleiben muß .

Wir erwähnen deshalb in dem vorliegenden Werke die
hauptſächlichſten

zuſammengeſetzten Körper , deren Anwendung
häufiger ſtattfindet und wie das ſelbſtverſtändlich , werden wir
im Nachſtehenden den einfachen , als der Grundlage der
anderen , eine eingehendere Darfte ellung widmen .

Die Kunſt⸗ und Luſtfeuerwerke kann man auch ihrer
Wirkung nach in drei Abſchnitte theilen , nämlich :
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1) inſolche , die ihre Wirkung auf der Erde thun ;
2) die ihre Wirkung auf dem Waſſer äußern ;
3) die ihre Wirkungen in der Luft vollbringen.
Die verſchiedenen , zu einem

zuſammengeſe tzten
Ingredienzien nennt man einen Satz , deren es verſchiedene
giebt , nämlich :

1) einen raſchen oder brünſtigen
S
Satz , welcher ein raſc ches,

ſtarkes und ſchnelles Feuer hervorbringt;
2) einen faulen , matten und langſamen Satz , welcher

langſam und ohne beſonderen Knalleffekt brennt .
3) Erhalten die Sätze ihre beſonderen Namen , wenn ſie

zu beſonderen Feuerwerkskörpern verwendet werden . Demnach
giebt es Raketenſätze , Schwärmerſätze , Fontainenſätze , Sätze
zu Kanonenf

ſchlägen , Leuchtkugeln , Fröſchen u. ſ. w.

Der in der Luſtfeuerwerkerei zur Anwendung kommende
Satz muß ſee, wenn er an einer Stelle angebrennt worden
iſt, auch bei

gänz lichem Luftabſchluß weiter brennen und das
in einer Weiſe die der Verwendung ddes Feuerwerkes zu einem
beſtimmten 3Zwecke entſpricht . Dieſe Wirkungen werden durch
die Verwendun

ig veerſchiedener Salze erzielt , welche bedeutenden
Sauerſtoff in einer folchen Verbindung enthalten, die bei einer
gewiſſen Wärme f ſich löſt , wodurch der freiwerdende gasförmi ige

Sauerſtoff die Flamme erhält . Während alſo jene Salze
den dem Feuer

zu
ſeiner Entwie ckelung nöthigen Sauerſtoff

liefern , erfordert der Feuerwerksſ ſatz noch einen brennbaren
Körper —Brenner genannt .

Hierzu müſſen Stoffe gewählt werden , welche in Sauer⸗
ſtoff unter der glleich zeitigen lung einer hohen Tem⸗
peratur heftig verbrennen , ſo daß die Verbrennung die weiteren
Sauerſtoff liefernden Stoffe mit erfaf ßt .

Zu Brennſtoff geeignet ſind die kohllenſtoffh altige poröſe ,
einfache Holzkohle , ſowie Ruß , Harz, Stearin ; auch leichtoridirbare Metalle werden dazu verwendet wie Antimon , Zink
und Kupfer und deren Verbindungen mit Schwefel.Die SSauerſtoff liefernden Salze ſind die ſalpeter⸗ und
chlorſauren und zwar zumeiſt Kaliverbindungen .Der Luſtfeuerwerker benutzt der le ichten Käuflichkeit und
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Arbeitserſparniß wegen als Brenner in vielen , ja den meiſten
Fällen das Schießpulver .

Die Fabrikation der verſchiedenen Feuerwerkskörper , muß
man an einem abgelegenen , eigens dazu beſtimmten , trockenen ,
hellen Raum vornehmen , den man Laboratorium nennt .

Die meiſten Ingredienzien zu Feuerwerkskörpern ſind ent⸗
zündbarer Natur , und man hat daher die größte Vorſicht zu
beobachten , um Feuersgefahr und Exploſionen zu vermeiden .
Wir bringen daher einige Vorſichtsmaßregeln in Erwähnung ,
welche an und für ſich ſo einleuchtend ſind , daß ſie manchen
vielleicht überflüſſig erſcheinen möchten . Indeß Vorſicht iſt
die Mutter der Weisheit , und die Exploſionen bei alten er⸗
fahrenen Feuerwerkern , beweiſen zur Genüge , daß man bei
der Fabrikation von Feuerwerkskörpern nicht vorſichtig genugſein kann .

1) Der Raum , in welchem ſich die Ingredienzien zu
Feuerwerken befinden , und das Laboratorium muß ein ge⸗trennter ſein .

2) Der Raum zur Aufbewahrung , welchen wir die Vor⸗
rathskammer nennen wollen , und das Laboratorium müſſen ſtets
getrennt ſein .

3) Weder Vorrathskammer noch Laboratorium dürfen
mit brennender Pfeife oder Cigarre betreten werden .

4) Sollen entzündbare Ingredienzien in einem Keſſel
zuſammengeſchmolzen werden , ſo muß man ſtets darauf ſehen ,
ihnen nur einen ſolchen Grad von Hitze zu geben , als eben
nur nöthig iſt , ſie zum Fluſſe zu bringen . Ein zu ſtarkes
Feuer kann dieſelben leicht verderben oder gar entzünden .

5) Die Ingredienzien müſſen einzeln gerieben werden ;
durch ein Zuſammenreiben derſelben können gefährliche Explo⸗
ſionen entſtehen .

6), Das Schlagen von Raketen und Brandern iſt am
allergefährlichſten , aus dieſem Grunde darf ſich in der Satz⸗
ſchüſſel nicht mehr Satz befinden , als gerade zu einem Stücke
nothwendig iſt .

7) Vollendete Feuerwerkskörper müſſen ſtets bei Seite
geſchafft werden , bevor man neue anfängt .

8) Beim Arbeiten im Laboratorium iſt ſtets darauf zu
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halten , Thüren und Fenſter offen zu haben , im Falle einer

Exploſion wird dieſelbe dadurch gemildert .
Die Gegenſtände und Stoffe , welche zur Fabrikation

von Feuerwerkskörpern gebraucht werden , ſind zum Theil all⸗

gemein bekannte Dinge , als Papier , Pappe , Holz , Bindfaden ,
Leim und Kleiſter , oder es ſind anderweitige Stoffe organi⸗
ſcher und unorganiſcher Natur , ſogenannte chemiſche Präparate.
Unter dieſen kommen mehrere vor , die , außer in der Feuer —
werkerei , keine andere techniſche Anwendung finden , und daher

nicht immer käuflich zu haben ſind , derartige Präparate muß
man von einem geſchikten Chemiker anfertigen laſſen , wenn
man hierzu nicht die erforderlichen Kenntniſſe hat . Mehrere
für die Feuerwerkerei nöthige Stoffe und Präparate bekommt

man indeß rein bei den
Droggiſten

und in den

Apotheken . Die meiſten Stoffe werden faſt fämmtlich grob
oder fein gepulvert angewendet . Um das nöthige gröbere
oder feinere Pulver gleichmäßig hervorzubringen , bedient man

ſich verſchiedener Siebe von Pferdehaaren .
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